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Von Dominik Günther & Sandra Fox

Sheriff Gilbert Mieroph (Gitarre)
Thelma, Saloon-Besitzerin Franziska Beyer
Totengräber Rolf Kindermann (Singende Säge)
Sneaky Snake Hannah Jaitner
Lady Widefield, Ranchbesitzerin Sabine Weithöner / Katja Uffelmann
Jane, ihre Tochter Julia Staufer / Clara Schulze-Wegener
Greenhorn Justin Hibbeler (Klavier)
Doc, der Wundermittelverkäufer Andreas Guglielmetti
Orro Insa Jebens
Die drei Desperados Jürgen Herold (Bass), Dennis Junge (Klavier / 
Schlagzeug), Stephan Weber (Gitarre) 
Motorradgang Detlef Bartsch / Heinz Kettenbach / Florian Leiner /  
Helmut Schilling / Hans-Jürgen Schuler / Nicolas Sühring / Sylvia 
Weber / Hendrik Wutz / u.a. 

Regie & Text Dominik Günther
Musikalische Leitung Jörg Wockenfuß
Bühne & Kostüme Sandra Fox
Dramaturgie Adrian Herrmann
Kampfchoreographie Silvio Hund 
Regieassistenz & Produktionsleitung Magdalena Heffner, Laura Krahn
Inspizienz Ermis Zilelidis / Ralph Hönle

Premiere 7. Juli 2022, Open Air auf dem Bahnbetriebswerk
Aufführungsdauer ca. 2 Stunden 30 Minuten, eine Pause
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Mit freundlicher Unterstützung

Sie haben dem Theater gerade noch gefehlt:
als LTT-Freundin oder LTT-Freund! 
Genau: Sie!

Gut, dass unser Theater Freunde hat. 
In guten wie in schlechten Zeiten. 

Freunde, die ihr Theater lieben.
Freunde, die mal ein Gästezimmer haben.
Freunde, die politisch handeln.
Freunde, die den „Preis der LTT-Freunde!“ verleihen.
Freunde, die mal einen Schein rüberwachsen lassen.
Freunde, die mehr werden wollen.

Und das Theater revanchiert sich:
Freunde bekommen die LTT-Zeitschrift frei Haus.
Freunde besuchen Hauptproben.
Freunde feiern die offene Bühne.

Freunde fühlen sich ihrem Theater ganz besonders verbunden:
Die LTT-Freunde! sind ein ganz besonderer Kreis. 
Freundlich und unprätentiös sind wir fürs Theater da und das Theater
für uns. Machen Sie einfach mit – herzlich willkommen!

freunde@landestheater-tuebingen.de

Freunde!
Donatoren

Unterstützer

Förderinnen

Donatorinnen

Freundinnen
Förderer

Unterstützerinnen

Jugendliche

Kinder

Frauen

Männer

http://giesevogler.com
http://landestheater-tuebingen.de


EIN TÜBINGER WESTERN
Zum Stück

Lange Jahre war er das Aushängeschild Hollywoods, 
prägte ganze Generationen – und entwarf typische Bilder 
von Freiheit, Gerechtigkeit, Freundschaft und (meistens) 
Männlichkeit. Der Western ist als Genre ein Begriff, der 
sogar bei denjenigen eine Reaktion hervorruft, die ihn 
selbst gar nicht schauen. Und noch etwas ist dem Western 
eigen: Kein anderes Genre war so an der Entwicklung 
cinematographischer Neuerungen und Effekte beteiligt, 
wie er. Dies liegt auch daran, dass der Westernfilm zeitlich 
quasi nahtlos an seine eigene Vorlage, die er zu porträtieren 
vorgibt, den „Wilden Westen“, anknüpft. Die ersten Western 
laufen in den Kinos, da sind ihre Hauptfiguren – wie Buffalo 
Bill, Sitting Bull, Calamity Jane u.a. – mitunter noch selbst 
lebendig und treten in sogenannten „Wild-West-Shows“ 
als Hauptattraktion auf. Doch das neue Medium Film 
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läuft ihnen den Rang ab, die bewegten Bilder lassen das 
Publikum vermeintlich unmittelbar erneut an der Eroberung 
des Westens und dem Aufbau einer Nation teilhaben. Der 
Western wird zum filmischen Gründungsmythos der USA und 
zur Selbstvergewisserung seiner (weißen) Bürger*innen.
Jahrzehnte später ist es ruhiger um den Western geworden. 
Nicht aber um die Themen, die er verhandelt: Selbstjustiz 
und Rache, klare Rollenbilder, das Recht des Stärkeren und 
die Ausbeutung der Natur und der Schwachen sind mehr 
denn je Gegenstand künstlerischer Auseinandersetzungen. 
Aber das Denken darüber hat sich seitdem verschoben 
und weiterentwickelt. Wenn der Western nun also das 
Sommertheater in Tübingen erobert, dann nicht einfach 
als Fortführung seiner filmischen Vorgänger, sondern als 
gegenwartsbezogene – und durchaus mit Humor versehene – 
Reaktion auf diese.
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Dabei ist zunächst alles erst einmal wie gewohnt: In einem 
kleinen Städtchen im Nirgendwo, nennen wir es „Tü-Town“, 
begegnen sich die Figuren, die zum klassischen Personal 
des Westerns zählen: Die Saloon-Besitzerin Thelma, die 
mangelnden Umsatz durch das Ausbleiben der schieß- und 
genussfreudigen Outlaws beklagt, der Sheriff, der eben dies 
als den Fortschritt preist und außerdem dringend auf die 
Bahnanknüpfung Tü-Towns durch die Over-the-Land Bahn 
wartet, die reiche Ranchbesitzerin, Lady Widefield, die eben 
dieser Bahngesellschaft ihr Land überschrieben hat und nun 
auf ihre Bezahlung in Gold wartet und ihre Tochter Jane, die 
die mütterlichen Ansichten über damenhaftes Benehmen und 
Viehhaltung nur sehr bedingt teilt. Zu ihnen gesellen sich 
außerdem ein Totengräber, der nur nach Maß arbeitet und seine 
Partnerin Sneaky Snake, die visionäre Fähigkeiten sowie eine 
Liebe zum Totengräber und zum Alkohol zu haben scheint. 
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Sie alle treffen auf drei schwarzgekleidete Gesellen, die es mit 
Recht und Gesetz nicht allzu ernst nehmen, dafür aber Leben 
und Musik in die Stadt bringen. Und dann reitet auch noch ein 
Greenhorn ein, das es recht gut versteht, mit seinen Stories und 
Revolvern umzugehen. 
Die sich verwickelnden Handlungsstränge und Episoden 
hat Regisseur und Autor Dominik Günther gemeinsam mit 
Ausstatterin Sandra Fox und dem musikalischen Leiter Jörg 
Wockenfuß mit Westernzitaten in Wort und Musik gespickt – 
ganz auf den Spuren des großen Erneuerers des Genres, Sergio 
Leone, wandelnd. Ebenso wie dieser in seinen Italowestern 
überschreibt Dominik Günther klassische Western Stories und 
Themen mit heutigen Auseinandersetzungen und blickt mit großer 
Liebe, aber auch einer guten Prise Humor auf dieses Genre und 
den Ort, wo es stattfindet. Denn natürlich fließt auch Tübingen als 
Zitat mit ein in die Erzählung, wobei alle Ähnlichkeiten mit Orten 
oder Personen, so sei beteuert, rein zufällig sind.



Hannah Jaitner, Franziska Beyer, Justin Hibbeler, Jürgen Herold, Insa Jebens

Sandra Fox‘ Bühnenbild zieht sich dabei im cineastischen 
Breitbild-Format über das für das Sommertheater neu eroberte 
Gelände am Bahnbetriebswerk und verbindet klassische 
Westernelemente, wie die Saloon-Schwingtür oder einen Galgen, 
gekonnt mit dem industriellen Charme der Umgebung. Und 
auch die Nachhaltigkeit wird dabei geübt: Das Bühnenbild 
ist komplett aus umgearbeiteten Elementen vergangener 
Inszenierungen gebaut. Auch hier tritt also hie und da das 
Zitathafte zu Tage. Die Kostüme wiederum verbinden ebenfalls 
klassische Elemente des Westerns mit modernen Eigenschaften 
und Zuschreibungen der Figuren.
So entsteht ein Tübinger Western, der sich vor seinen Vorbildern 
verneigt und sich gleichzeitig aufschwingt, mit Humor und 
krachenden Songs über diese und Tübingen zu erzählen. 



Ganz im Sinne Leones, der selbst über den Western urteilte: 
„Das Interesse des Publikums am Western hat Wurzeln, die tief 
in die Vergangenheit reichen. Von den Gesängen Homers spannt 
sich der Bogen über die Heldensagen des Mittelalters bis zu den 
sizilianischen Trivial-Dramen. Am allerwichtigsten aber ist es, 
dass es beim Western viel Spaß gibt.“

Gilbert Mieroph, Nicolai Gonther, Franziska BeyerGilbert Mieroph


